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Nichtamtlicher Weil.
Empfang der Delegationen.

«. W i e n , 11. November,

kcht h^l.estät der Kaiser geruhte heute die Mit«
^zlvllr« Delegationen zu empfangen. Zuerst,
^»l luri^ ^ ^ ^ mittags, wurde die Delegation
»^Wn l? ^"chitagrs empfangen. Der Präsident
Koche, " ' chy "chtele an Se. Majestät folgende

^ 'H l l i s^ l i che und Apostolisch königliche Majestät ?
>i !ch^' ' "herr! Wir versammelten Mitglieder des
K>^ . u«°nnatcnhause« und Abgeordnetenhauses
,°>ls,t>t .^"agialster Bereitwilligkeit infolge Eurer
H, ^ «nadlgf,, Nsfchlcs. um die im Gesetz.
> I ^ ^ Jahre 1867 als gemeinsam brz.ichnelrn

^hkn «Ü ^^ verfassungsmäßigen Verhandlung zu
^ l « , , N)'̂  aber mit dieser schweren und ve»
!3'te M^Uen Arbeit beginnen, eracht.'» wir s« als
?"R ^ ? ' " " dem Throne Eurer Majestät unter.!
? ^ f unerschütterlichen Treue, unserer aus!
» " l i nsn^^den ergebensten Nnhäliglichkeit sowie
3 KlO ^ ' " ^«»de über den Anblick der in
M i ^ u n d Gesundheit befindlichen heiligen Per«

? H ^ "Uer Majestät Ausdruck zu verleihen. Aller-
^ °"ch in">! ^ ^ Herrscherweisheit Eurer Majestät
^ l» ^ " der seit unserem letzten Erscheinen ver-

M , n jungen, die durch Verschiedenartigkeit!
l ^ „ ^ der Interessen entstehenden Gegensätze >
^ 3 l ! ^ ' " ' ^ " ^ dieselben in den inter»

, , >', » / ' ! ^ ' ^ n nicht schärfer zum Ausdrucke
^ H e / ^ ? ^ " ° " froher Tragweite, deren Keim

!^!)tt Q." «"kunft verborgen ist. das im inneren,
! « d / s l «schulterte sociale Gleichgewicht und
? t̂enk " ^"^elauchten krcn'lhaft.'li Erscheinungen
V ' " >t,snl ^"^ b'e internationnlen Verhältnisse und
V"lc»n ?̂  dchen d,„ allergrößten Talt. die größte!
V > i r ! " ^ ^"tschicdenheit. M i t Freuden be-!
^ ^ nn - ^^ache, dass es der weisen Regies
^ " Z l v r ^ gelungen ist. gemeinsam mit den z
V ^ e n , , ^ " " " t uns verbündeten Großmächten,
» d i e i , ^^ Freundschaft bisher glücklich zu ^

>MiH . °"ch ""ch menschlicher Berechnung und!
^ ' " der nächsten Iulunft kaum gestört!

, ^ »tisrs», ."^ "'ssen. dass wir deshalb die Tnt<'
V ^ i i t l ^ "«enen Kraft nicht aus den Aug<u

btlrachttn d'shalb mit Beruhigung

Nemsseton.
> l ^ l e i A r b e i t e r .

"lh dem Spanischen von Iosi gah on ero.

? ! ? ^ 3 " ^ " " 9 e ! . rief die alte Frau in
^ " H ^ t t d . «du warst noch unglücklicher als
. ^ 2 . W"en das die Lehren, die du
^ H a b e 1 ? b " empfangen haft?.
' l ^ " e n ^ ^° "den um Rath gefragt und nur
^ ^l>ha.,7^bungen F.,ge geleistct... Als ich

> ' 2 ^ Verges herabkam, sah ich übri-
- ,̂  ""d hie,7 ^ " ' ^ t n l i n g von Blume zu Blume!
!?H ^ i>, >> "2 für eine gehnmnisnoUe Ofsen-
? ! />> sü ^ Sinnbild richtiger Thätigkeit, sagte
^ . > zl̂  WM ,uch jch tM°el„- Ich will glänzen.
^ ?bttli n,, "''bmen. die meine Kräfte erschöpfen
>/'k P''N 3̂  ^ ' " " "b dort am Honigseime des
H n ki^z "er Schmettlrlina uerfieng sich snilich
. ' 3 ^ e n f a / ' c ^ ' Wohin aber winde chn ohue
!'' c lj«t s i ^ " ' kühner Flug geführt HM. .? .

, r < M >̂̂  ' ^ unsere Lage nur noch vcrschlun.
s ^ ^ ' v o m ^ ^ " u traurig. «Wie sollrn wir
^ ?.9ün,si zweite de.nrs V.uderb leben? . . .
> , > ^ n n,cht ein besseres Los zufal len

>!?>> 2> / ^ ' " beiden Brüder schwiegm
!,?7. l,n, . " ^ l t . s t , grämte sich. dass cr nichts
' >»,!7 Ztv.i^ ^ ' l i seiner Oroßm.lltcr zu l>n<

bl°L^r . " ^ t e sich Vorwü's«', die schöne
"'»eudtt zu hab«,.

! da» Bestreben der Regierung Eurer M a j e M , die Wehr-
kraft der Monarchie möglichst zu steigern, da wir in
unserer Schlagfertigkeit gleichzeitig auch die sicherste
Gewähr und das mächtigste Mittel des Friedens sehen.
Dieses lebhafte Bewusstsein ist es auch. Euer Majestät,
das uus bei unseren Berathungen leiten wird, welches

: jene schwere und mit großer Verantwortung verbundene
! Aufgabe erleichtern wird, jene Aufgabe, die wir derart
lösen müssen, damit einerseits das glücklich hergestellte
finanzielle Oleichgewicht in unserem Staatshaushalte
nicht erschüttelt wcrde. anderseits aber zur Aufrecht»

'eshallung der Schlagfähigkeit der H-eresmacht unserer
Monarchie der Regierung Eurer Majestät alle jene

' malcriellen Mittel zur Verfügung gestellt werden, welche
infolae der Entwicklung des HeereSwesens ,m Interesse

^ der Sicherheit der Monarchie angesprochen werden. Die
mit der Opfcrfähigkeit der Ungarn gleichen Schritt
haltende Beschaffung der Mhrmittel macht die Mon.

! archie stark und die Ungarn opferfä'hig. M,t der ent
> sprechenden und strengen Beurtheilung dieser Thatsach n
! glauben wir den väterlichen Intentionen Eurer Majestät
! ehestens mit unserer Thätigkeit am meisten zu ent«
sprechen. M ö > als Leitstern uns da« beglückende Ve>
wusslsein führen, dass das ganze S?in und jeder Ge-
danke Eurer Majestät von der Idee der Beglückung
der Völker erfüllt ist, dass die erhabenen Bestrebungen
Eurer Majestät sich lediglich auf die Földrrung des
Wohlbefinden« derselben richten und dass die dle
menschliche Kraft fast übersteigende Thätigkeit Eurer
Majestät ausschließlich der Größe der Monarchic und
dem Reifen der süßen Früchte des Friedenswrrkes ge.
widmet ist. Difsks erhabene Beispiel begeistere uns und
mache es uns möglich, die Opfer, die für die Intersssen
des Thrones und des Vaterlandes, die miteinander un«
tcennbar verbunden sind. nothwendig find, brina/n zu
können. Der Segen des Herrn möge unsere Thätigkeit
begleiten, derselbe möge aber in größtem Maße Eurer
Majestät zutheil werden. Ruhmesglanz möge die Person
Eurer Majestät bei der ausopfernden Erfüllung der
Regierunqsaufgaben umstrahlen. Möge die Herrschaft
Eurer Majestät vom Erfolge geklönt fein, dannt Eure
Majestät, umgeben von Erscheinungen, die das Herz
erobern, bis an die äußerste Grenze des menschlichen
Lebens glücklich und beglückend leben.»

Um 1 Uhr geruhte Se. Majestät die Delegation
des österreichischen Reichsrathes zu empfangen Der

> Präsident Fürst S c h ö n b u r g richtete an Se. Maiestat
! folgende Ansprache: «Eure kaiserliche und königliche

Der Iiingste"aber lehrte nicht zurück, und sie be.
aannen bereits' die Hoffnung aufzugeben, lhn jemals
wiederzufchen. «Er ist sicherlich todt.» jammerte die
Großmutter. «Er wird Soldat geworden sein,» sagte
der Zweite. «Er wird in einer Fabrik vom Rabe einer
Maschine ergriffen und zermalmt worden sein.» meinte
der Aeltrste. Aermlich gelleidet und laum imstande, sich
satt zu essen, ertrug d,e Grußmutter m,t Ergebung chr
hartes Geschick A m schmerzlichsten fiel chr, dass ste
nicht schlafen konnte. .

«Was mag wohl aus meinem Engsten Entel
a?wordeu sein?» sragte sie sich unaulhörlich. «Vlelleicht

, geht rs ihm noch schlechter als den anderen beiden,
vielleicht hat er gar unser vergessen. Seme Brüder so
elend es ihnen auch ergieng. sind doch wenigstens
zu mir zurückqelehit. er aber lässt sich gar mmmer
blicken. Der Uudanlbare l .

Die Wunden des Zweiten waren bald geheilt und
er würde gerne gearwttt haben! . . - Doch was? Ez
währte nicht lange, und es fand
für ihn. Nls nämlich der Weber "nes Abends aus der
Stadt zurückkehrte, traf er auf der W.esc m der Nähe
des Dorfes «ine Menge uou Maurnu . welche unter
der Leitung eines Baumeisters den Grund zu emem
großen Gebäude legten. «Da gibt es Arbeit für memen
Bruder!» sagte er zu sich selbst, «einen Ziegel auf dcn
anderen zu setzen ist ja nicht schwer»

Er sprach mit dem Maurerincister, und es wurde
vereinbart, dass der neue Arbeiter am nächsten Tage
seine Thätigkeit beginnen solle. Diese währte aber nicht
lange, denn nach Ablauf einer Woche schon wuide der
Maurer wieder entlassen. Nachdem es ihm langweilig

Apostolische Majestät! Die Delegation des Reichsrathes,
zu feierlichem Empfange befchieden, erscheint hiemit vor
dem Allerhöchsten Throne, um ihre Gefühle der Ehr-
furcht und ihre Huldigung zum Ausdrucke zu bringen
und um im Namen der Bevölkerungen, die sie vertritt,
dem erhabenen Träger der Krone die Versicherung un«
wandelbarer Treue und Ergebenh-it darzubringen. Die
gemeinsame Regierung hat ihre Vorlagen der Delega-
tion unterbreitet, und dieselbe ist sich der Verantwor«
tung bewusst, die ihr hiemit übertragen ist. Durch
ihre Beschlüsse sollen einerseits jene militärischen An-
forderungen bewilligt werden, welche zur Nufrechthaltung
der Machtstellung der Monarchie unumgänglich noth»
wendig sind, und anderseits wird die Delegation bei
diesen Bewilligungen die Opfersähigkeit der Vevölle«
runa/n in gewissenhafte Berücksichtigung zu ziehen haben.
So sehr nun auch diese Entscheidungen der sorgfältigsten
Erwägungen bedürfen, so wird uns doch die Erfüllung
unferer Aufgabe durch die zuversichtliche Erwartung er«
leichtert, dafs Eure Majestät geruhen werden, den Be«
rathungen der Delegation kaiserliche Huld und Auf«
merksamkeit zuzuwenden und unseren patriotischen Ab-
sichten Allerhöchste Würdigung zu gewähren. Die De«
legation schreitet an ihre Ärb it, dankbarst anerkennend,
dass es der Regierung Eurer Majestät gelungen ist,
für die Erhaltung des Friedens zu wirken, des Frie»
dens, dessen alle Nationen Europa's bedürfen, jetzt,
wo die großartigen technisch?« Erfindungen der Neu«
zeit der Industrie, dem Handel und dem Ackerbau
aller Staaten einen bisher noch nie erreichten Auf»
schwung in Aussicht stellen, falls der Friede dauernd
erhalten wird. Wenn wir Delegierte von dem Bewusst-
sein des Ernstes der gegenwärtigen Zeiten durchdrungen
sind, su wissen wir aber auch alle den wahren Segen
für das Reich zu würdia/n, der darin sicher liegt,
dass alle unsere Bevölkerungen aufrichtigst und echt und
innigst vom Herzen Anhänglichkeit, Liebe und Ver-
ehrung der geheiligten Perfon Eurer Majestät zuwenden,
und so bitten auch wir Gott den Allmächtigen, Er
möge Eure Majestät segnen, Er möge Eure Majestät
dem Reiche erhalten!»

Se. Majestät der Kaiser geruhten diese Ansprachen
mit folgenden Worten allergnädigst zu beantworten:
«Für die Versicherung treuer Ergebenheit, die Sie M i r
soebeu ausgesprochen haben, sage Ich Ihnen Meinen
herzlichsten Dank. M i t Befriedigung kann Ich es aus-
sprechen, dass wir mit allen Mächten in durchaus
freundlichen Beziehungen stehen. I m vollen Einklänge

geworden war. die Vausteine aufeinander zu legen, wollte
er Kalk anmachen. Auch das ermüdete ihn bald, und
er wollte Holz sägen. Nls er auch dieser Beschäftigung
überdrüssig geworden, entließ man ihn.

Vergebens bat der älteste Bruder den Vleister.
Nie sehr' er auch flehte, er erhielt zur Antwort: ««asst
mich in Ruhe. dort kommt der Herr, sprecht mit ihm
selbst. Was mich betrifft, so kann ich einen faulen
Träumer nicht brauchen.» I n der That dauerte es
nicht lange, und es kam der Bauherr auf einem schönen
Pferde des Weges geritten. Er war ein noch junger,
sehr elegant und mit vielem Geschmacke gekleideter
Mann. der, kaum der beiden Brüder ansichtig geworden,
auch schon vom Pferde sprang und zur nicht geringen
Utberraschung aller vorerst den Netteren, dann den
Zweiten in seine Arme schloss.

«Wie?!» rief er, «habt I h r mich denn nicht
erkannt? . . . Ich bin ja Euer Bruder!» Reich an
Erfahrungen und Geld war er aus der Fremde zurück-
gekehrt und hatte in der Nähe seines Heimalsdorfes
ein Gebäude aufführen lassen, um dessen Bewohnern
Arbeit und Erwerb zuzuwenden. Damit die Ueberraschung
eine desto größere werde, wollte er erst nach Vollendung
des Baues in die Nrme der Großmutter und seiner
Brüder eilen.

Die alte F.au war auher sich vor Freude. Nach.
dem sie sich ein w?nig gesammelt, richtete sie an den
jüngsten chrer Enk>l die Frage, die sie auch an die
beiden anderen gerichtet hatte. «Um so glänzende Er .
solge zu erzielen, musstest du einen vortrefflichen Rath-
geber gehabt hab'u.. sagte si-. «Wer war e«?.
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mit unseren Verbündeten erblicke Ich in der Erhaltung
des europäischen Friedens die sicherste Gewähr für das
Glück und Gedeihen der Völker. Meine Regierung ver-
liert dieses Ziel nicht aus dem Auge, und es kommen
uns auch von allen Cabineten die Versicherungen gleich
friedlicher Bestrebungen zu. Zwar hat dies bisher noch
nicht dazu geführt, die Gefahren der politischen Lage
Europa's zu beseitigen oder die allgemeinen militä-
rischen Rüstungen zum Stillstande zu bringen; da aber
das Friedenibedürfnis sich so allgemein und einmilthig
bekundet, erscheint die Hoffnung auf eine endliche Er-
reichung jenes Zieles nicht ausgeschlossen. Möge es
M i r beschieden sein, Meinen Völkern die frohe Bot«
schaft verkünden zu können, dass die gegenwärtigen
Sorgen und Lasten des bedrohten Friedens ihr Ende
erreicht haben! Die Ihnen zur verfassungsmäßigen Be-
Handlung zugehenden Vorlagen geben Zeuqnis davon,
dass Meine Regierungen mit größter Gewissenhaftigkeit
die finanzielle Lage der Monarchie in Vetracht gezogen
und im Voranschläge für das stehende Heer und die
Marine sich für das nächste Jahr auf die unaufschieb-
baren und dringendsten Bedürfnisse beschränkt haben,
wobei sehr wichtige Anforderungen der Heeresleitung
vertagt werden mussten. I n Bosnien und der Herce-
govina zeigte sich in allen Zweigen des wirtschaftlichen
Lebens eine stetig fortschreitende Entwicklung. Die eigenen
Einnahmen dieser Länder werden somit auch im nächsten
Jahre zur Deckung der Verwallungskosten vollkommen
ausreichen. Ueberzeugt, dass Sie Ihrer Aufgabe volle
Einsicht und Hingebung entgegenbringen, wünsche Ich
Ihrer Thätigkeit gedeihlichen Erfolg und heiße Sie
vom Herzen willkommen.»

Die Antwort Sr . Majestät wurde an vielen Stellen
stürmisch acclamiert.

Politische Uebersicht.
( B i s c h o f s . K o n f e r e n z e n . ) Die Bischöfe be-

rathen in vier Sectionen, und zwar für Schule und
Unterricht, für Katechismussragen, für lirchenrechtliche
und für sociale und Pressfragen.

( D e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u s s c h u s s )
des Abgeordnetenhauses beschloss eine Resolution, welche
die Regierung auffordert, reines, und falls dies nicht
statthaft wäre. denaturiertes Viehsalz in einem Quantum
von 500.000 Metercentner zum Preise von 5 st. per
Meterzentner an die Landwirte abzugeben. Ferner möge
eine rationelle Exploitation der Kainitlager vorgenom«
men werden, und behufs Ermäßigung der Fracht seien
Schleppkähnen zu den Kainitlagern zu bauen.

( S c h m e r l i n g s E n t h e b u n g . ) Dem «Wiener
Tagblatt» zufolge hat der Kaiser das Enthebungsgesuch
Schmerlings in huldvollster Weise entgegengenommen
und bereits genehmigt. Weiter hat der Kaiser angeordnet,
dass Schmerling nicht nur sein volles Gehalt, sondern
auch der qlöhte Theil der Actioitätszulage als Pension
ausgezahlt werde. Schmerling wird also ein Ruhegehalt
von 20000 ft. erhalten.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) versammelt sich
wieder heute, um die Verhandlung über den Unter«
richtsetat fortzusetzen. I n der nächsten Woche wird das
Haus kaum in der Lage sein, im Plenum und in den
Ausschüssen eine größere Thätigkeit zu entwickeln, da
der Buda/tausschuss der Reichsraths »Delegation ver»
sammelt sein und die Mitwirkung der hervorragendsten

«Die Biene,» gab der junge Mann zu Antwort,
««ls ich sinnend den Wald durchschritt, störte mich
das dumpfe Summen einer Biene. M i r schien, als
wolle si« mir etwas sagen, und ich verfolgte aufmerk«
sam ihren Flug. Ich sah si< nun an den Blumen
saugen und sich stets geradeswegs jenen zuwenden, die
ihr von Nutzen waren. Sie verlor nicht die A i t , in-
dem sie bald hierhin, bald dorthin flog, wie der
Schmetterling, sondern wusite. von ihrem seinen Sinne
geleitet, die richtigen Blumen zu wählen, um dann
schwer beladen in ihre Wertstälte zurückzukehren und
dort zu ihrer eigenen Nahrung und zur Lust des
Menschen den leckeren Honig zu bereiten. Ich begriff,
dafs rührige Thätigkeit, mit Umsicht gepaart, allein eine
nutzbringende Harmonie zu erzeugen vermöge. Ich trat
in eine Bauschule und arbeite jetzt nicht nur für mich,
sondern auch, um meinen Urberfluss anderen mitzutheilen.»

«Jetzt kann ich ruhig schlafen,» rief die alte Frau,
«denn wenn ich sterbe, wirst du weder in Armut
noch in Laster verfallen. . .» Der Bau fchritt rüstig
vorwärts. Zur Arbeit kamen die Leute aus dem Dorfe
und kehrten nach dem Feierabende wieder dahin zurück,
um dort d?r Ruhe zu pflegen. An jedem Morgen und
an jedem Abende konnte man sie, Ameisen gleich, in
dichten Scharen wandern sehen.

Unglücklich und zu bedauern sind diejenigen,
welch« es nicht verstehen, die Kraft der Arme, des
^ n n a u ^ « " 3 ' ^ wricht.gen Einklang zu bringen,
nur en^^i« . ^ ^ " " . w i r l e n dieser drei Mächte
Nch 2 ^ "nd der Gesellschaft wirk-

In ^ fördernde Arbeit,
jedes V W ' " " " " " »a«Geheimnis

Mitglieder des Abgeordnetenhauses vollauf in Anspruch
nehmen wird.

( E m p f a n g der D e l e g a t i o n e n . ) Die An»
spräche, die Se. Majestät der Kaiser bei dem feierlichen
Empfange der Delegationen an dieselben gerichtet hat,
zeigt einen entschiedenen friedlichen Charakter und wird
die Nationen Europa's in der Hoffnung auf die Er-
Haltung des Friedens bestärken. Se. Majestät constatiert,
dass die Monarchie mit allen Mächten in durchaus
freundlichen Beziehungen steht, dass die Monarchie in
vollem Einklänge mit den Verbündeten nichts anderes
als die Erhaltung des europäischen Friedens anstrebt
und dass uns d»e Versicherung gleich friedlicher Be-
strebungen von allen Cabineten zukommt. Die Thron-
rede betont namentlich mit besonderer Kraft , dass. da
das Friedensbedürfnis sich so allgemein und einmüthig
betmide, die Hoffnung nicht ausgeschlossen erscheine,
die noch vorhandenen Gefahren der politischen Lage
Europa's zu beseitigen und die allgemeinen militä«
rischen Rüstungen endlich einmal zum Stillstande zu
bringen.

( G r e n z ü b e r w a c h u n g . ) Das «Armeeblatt»
bringt folgende Mittheilung: «Oalizien und Ankovina
sind bekanntlich schon seit Jahren für alle Gattungen
russischer Späher Objecte wiederholter Auskunoschaftungs«
versuche. Dieser Umstand hat die österreichische Regie-
rung veranlasst, entsprechende Maßregeln behufs stren»
gerer Grenzüberwachung zu treffen. Wie man uns be«
richtet, sollen die betreffenden Ministerien im gegen«
seitigen Einvernehmen den Beschluss gefasst haben, durch
Verstärkung der Gendarmerie in den beiden erwähnten
Ländern sowie durch eine entsprechende Organisation
der Finanzwache sowohl den Grenzverkehr gegen Russ-
land strenger als bisher zu überwachen, als auch im
Innern der beiden Provinzen den Sicherheitsdienst mit
besonderer Rigorosität zu handhaben. Zu diesem Zwecke
wird die Gendarmerie daselbst um 500 Fußgendarmen
und 150 berittene Gendarmen verstärkt und die Finanz»
wache durch Zuweisung einiger im Sicherheitsdienste
bewanderter Organe entsprechend unterwiesen. Die Über-
schreitung der galizischen und bukovinischen Grenze soll
nur auf bestimmte Punkte beschränkt werden; endlich
wird auch die Zahl der Polizei-Commissariate in den
galizischen Städten vermehrt.»

( N i e d e r l a g e der A p p o n y i ' s c h e n P a r »
tei.) Die Reichstagswahl in Klein»Necsterek brachte
eine vollständige Niederlage des Apponyi'schen Candida»
ten; der liberale Candidat wurde mit siebenfacher
Majorität gewählt. Da« Wahlresultat ist deshalb wichtig,
weil die Nationalpartei zuerst unter ihrem neuen Namen
aufmarschierte und weil das Vanat bislang als die
Specialdomäne des Apponyi'schen Einflusses galt.

(Russ i sche M a r i n e . ) Der «Pol. Corr.» wird
aus Petersburg gemeldet: Vielleicht noch vor Abschluss
der diesjährigen Nauigations'Periode werden in Peters»
burg die zwei neuen, ungefähr 1400 Tonnen fassenden
Torpedo - Transportschiffe eintreffen, welche in den
Motala Werkstätten gebaut worden sind. Die beidm
großen Kanonenboote, welche diesertage hätten ins
Wasser gesetzt werden sollen, werden laut kaiserlichen
Befehles erst im nächsten Frühiahre vom Stapel laufen.
Gleichzeitig wird dann die Kiellegung zweier Kriegs»
schiffe ersten Ranges stattfinden, deren eines ein De»
placement von 8880 Tonnen, das andere ein solches von
10.960 Tonnen haben wird. Das vierte 10.100 Tonnen

HVie es gekontinen.
Skizze aus dem polnischen Leben von I , V l i z i n s l i .

(Fortsetzung.)
Der Stolz bäumte sich hoch auf in Herrn Rochus

Busen, brüst wandte er sich ab — aber in kurzer
Frist erweichte sich sein spröder Sinn. es wurde ihm
leidvoll und neidvoll zumulhe. So kleine Zechereien,
die waren just seine Schwäche — er begann zu er-
wägen, ob es nicht doch rathsam wäre. sich der Kum.
panel beizugesellen. Es waren ja gute Fremde genug
darunter und man würde ihn gewiss mit offenen Armen
aufnehmen. Freilich seiner Würde muss man Rechnung
tragen — aver hm l — Wie wäre es, wenn er hinein»
gienge, um nach einem ganz kurzen ceremoniösen Aus»
enthalte den Nachbar Matthäus mit Gewalt zu ent-
führen?

Das Resultat dieses Naisonnements war. dass
Herr Rochus gravitätisch von der Britschka stieg, sein
Gewand zurechtzuvfte und abstaubte und sich gegen das
Herrenhaus wendete. Zuvor aber — o, Herr Rochus
kannte sich und sein Faible zu gut! — gab er Grzela
Ordre:

«Du, Grzela, ich gehe für einen Augenblick zu
dieser Gesellschaft dort. möchte aber nicht lange bleiben;
hörst? Sollte ich binnen einer halben Stunde nicht
zurück sein, so qebe ich dir den ausdrücklichen Befehl,
zum Fenster zu kommen und mich zu rufen, denn mir
müssen heute um jeden Preis in der Stadt sein. I m
Fall ich nicht gehm wollte, so hast du den gemessenen
Befehl, einzutreten und mich — sei es auch m>t Gewalt
— fortzuführen. Verstanden?»

«Sehr wohl, Herr!»

fassende Panzerschiff der SchwarzenMeer .M.^
nannt «Die zwölf Apostel», ist nahezu . ' " " ^ e n
zwölfMigen Kanonen armiert, wird es M ^ .
Frühjahre zusammen mit den ZchwesterM^ ,. ^
rina I I . . , «Sinope» und «Leime» eine WM.
machen. . «.l laarien)

( U n i o n M a c e d o n i e n s " ' t « " ^ in ie l '
Die Agence Balcamque ist ermächtigt, dl« o: ^ ^ r .
aus Sofia zugegangene Nachricht über ein ^ .
welches Prinz Ferdinand während s " " ^ " '« , Abüi
entHaltes im Kloster Rilo auf macedoNlM^ ^
eingenommen hätte, und über Trinlsprucy ' ^ ,
angeblich von dem Prinzen und einem r N g ^ . ^ i M
nalisten gesprochen worden wären, '" '' ^ chrein
Weise zu dementieren. Die Agence M ^ , ^ z .
Erstannen Ausdruck, dass ein Blatt rott o" ^
bona licle einer Meldung Auf„ahme aemM ^ ^
welche so wenig wahrscheinlich nnd m't ^ Migen
Prinzen Ferdinand befolgten klug?« ""0 M t>e"
Politik und mit seiner entgegenkommenden v - ^ ^ g g .
suzeränen Hofe gegenüber ganz und cM
lich ist. ^ . „ MeldB

( A u s dem V a t i c a n ) Nach / ,"" tschlosi"'
der «Post» ans Rom wäre die Cu"e sw >^z«
für das nächste Conclave einen auslanv' ui ^ „
wählen; die Berathungen sollen sch°"'" ^ n ^ "
zum Abschluss kommen. Die meisten Vt'm ^ ^ > e
sich für Spanien ausgesprochen. 3 " 7 zebt beg>>B'
man. dass die italienische Regierung M " . ? ̂ ^ e
die nächste Papstwahl zu beeinflnssen. nno ' . ^
im Vatican, dem Drucke auszuweichen, ^w ^
Monats will der Papst den Wortlaut d's ">' Di,t>'
wegen der Vorgänge am 2. October gM«,
schreibens veröffentlichen. .... Der ^

( V o m F r i e d e n s - Congress . ^ bB
nationale Friedenscongress wurde voA ' l ^ M «
Capitole eröffoet. Der Vertreter des ^ " " ^sorW
begrüßte die zahlreichen Mitglieder. ^ v ^
Präsident des Congresses. Vongh^ ^ ' ^ ĉ
des Friedens-Schiedsgerichtes eine Reoe. ^ M -
sagte: «Das Jahrhundert begann m" ^
Brüderlichkeit! Später ertönte der Nnl- ^ <x>B'"
Der erste Ruf ist erhabener als der M " ' ^
wir. beide zu versöhnen und dem ^ X r l ' c h l e ' t . ° I .
lich auf Einigkeit.
Nationen führenden Ideale zum T n u m M " enj

( D i e s i l b e r n e Hochze i t de« o ^
in Paris, wie man der «VosMen Z " geft-
wie das Fest eines eigenen b e " ' ^ . ^ M < ^
worden. Der Maire von Cherbourg Hal > ^ g,W
Stadtvertretung ein Glückwunschtelegram ^ ZM
gesendet. Beim Festgottesdienst in d " " ^ u"d „
in Paris waren der Präsident der R ^ " „,,tB
Regicrung amtlich vertreten. Der «^ ^ M ^
dem großen Tage einen schwungvollen ^ , ^ z , .

( E n g l a n d u n d E a y p t e n . ) " ^ ^ '
Mayor-Bankette erklärte
Englands, betreffend Egyftten, "ds°"t rl"> ^
blieben sei. England wünsche " ^ , H ^ e r t l < e
Türkei loszureißen, sondern in der 0" °, ̂  ,o '^cl
Firmane defimtiueu Stellung zn " y ° 7 , ^ „,Ol >
Egypten gegen äußere und »nnere " N U ^ , ^ . ^
genug «eworden. müsse England oo" O i e ^ ^

( D i e R e i s e des
«FrankfurterZeitung» erfährt a n g e ^ ^ ^ - - ^ ^

Dcr nächste Augenblick f " " ^ ^ " " e r < M "
Hausflur, wo eine Anzahl von Diene ^
Bänken MaulafftN feil hielten. Pock"«. " dcc ft

Keiner von ihnen kannte V"r> M n j G ^
sie wahrnahmen, dass da ngkno r ^ , , g ^
lange geduldig auf der «"tsckka ' " '^ ihe' t ' ^
hatte, sich jetzt mir nichts, dir '"ch ' ' p ih" ^" ,
wolle, ins Zimmer einzutreten, h l " » ' ,.
Federlesens zurück. «... «zn keck" ^ d>e

«Holla!» rief einer, -du l'« .
Da darf man nicht Hienein, dort u ^
Herren!» . « « e r n « ^ . . g ^
" Herr Rochus warf ihm e.nen °tt g ^ l - s
zu; als er aber sah dass
und gar verfehlte, rief er m heUem ^ ^ la,

«Ejel! ich bin ja auch em Herr ^,
hinein, in Dreiteufelsnamen!> -„ « M ^>">"

.Ein schöner Herr!» h / h " ' "niit de" ,̂
schöner Herr. der eine Stunde lang ^ l ^
Kutscher einträchtiglich °"f er " F ^ e. - W

I n Herrn Rochus kochte es. u da > F
hätte es einen Scandal aesteben̂  " ^ " V ^ , , ^
glücklicherweise, durch den a " " l ' " gin,l!ttr. ^
herausgelockt, der Hausherr an d e ^ o ^ h
Herrn Rochus und fühlte ' h " ' " ^ zu " > <Da« war «attirlich das S ' ^ ^ . ^ ^ ^ . .,s^

Rufen. Herr T a t a M fühlte ' ^ . , t l e i » e s H < "
chelt. Gerade heute feierte er e '
nämlich die Taufe seines , ü n M " ^l.ch ^ „ ' ^
aus diesem Anlasse waren ebel, " „ ' ' ll)"' . !
«ersammelt, unter ihnen vor allen V .̂  ^
seiner Frau N.kodemovna. welche ^ ^ „ , W
Kindcs fungierten, das denn aucy
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5chM«s. ^ H^r v. Giers nach Beendigung seines
M n l!? '" Wiesbaden zunächst zum Besuche der
M n w ̂  ""^ Stuttgart und dann nach Paris
hktt>wM- Die genannte Zeitung glaubt, dass
Mehr ' " ! - " ° " ^ ° " ^^^ ^ ^ " nach Russland

> H ^ dänische F o l k e t h i n g ) hat den An-
ills >>!, Wlznnnister zur Einbringung einer Vorlage
^timw ' ^ " f o r m aufzufordern, mit 60 gegen
hltlu», l,?^' ^lche seitens der Mitglieder der Partei
!«e ̂  ° ^ll-brn wurden, angenommen. Elf Abgeord»

,""N abwesend.
^ i n s ^ ^ r a s ' l i e n . ) Reuters Office meldet aus
^»nia , »i..^'ch di< Provinz Parä hat sich für un-
^Me < , ^ Wie verlautet, werde Bahia diesem
^ e ^ ? " ' E'" Kriegsschiff wurde nach Rio
^ < ^ E u l beordelt.

^ Tagesneuiglciten.
°°z°G'^jesiät der K a i s e r haben, wie das
, Nii?K, s ö"lm meldet, fiir die BüöLhäzaer und
!h he s " M e r ariech.sch-katholische Kirche je 100 fl.,
Ä«^, ' ^""ll'gen Fmerwehroereine von Doborgüz.
> ^ ^ ^ n , . Szalallas und Bezel.yl je 80 si. und
^fl ju «̂  ! ^ettranen-Ksanlenunterstuhungs'lljerelN

'" Mnden geruht.

^ z ° n i ? ^ ^ r z o g i n M a r g a r e t h a S o p h i a . )
">zen ^ ' ^ a r g a r e t h a S o P h i a hat ihren milden,

!̂ve>l k , "^ ' ^ " ' ^ ^ Gemüth neuerlich durch ein
^ Wieder l " ' Die crste Handlung der Erzherzogin
l ^nlb«, "6""8 ' l ' "« Bewusstseins war ein Werl
z He ? ll^en Gott und echt christlicher Nächsten«
H« H ,^l"zcfsin ließ nämlich durch die Hofdame
upline» m ^ ° " einen Betrag von 200 fl. an den
^ i ! i z » " " " l'wger adeliger Damen «^t,or
«ch^ zur VerllMung an Arme, besonders an

>l«ii^ ^". übermitteln, die ein ähi.liches Leiden wie
s ^ Herzogin war. zu überstehen halten. Die

!̂ch>̂ < spende wurde dem Ermessen einer
. ^ V F . " ^rlossen.
!, °nbiat/ ^ b ^ ' l i g e v o n R a d e i n . ) I m «Trienter
? Knen «7^" l l icht Fürstbischof Eugen Karl einen
!>>, lirl ""«clica D a r o c c a , die -Heilige von
>' 5" bills» Südtiroler Bevölkerung, wie erinner»
lii ^gl,n« ^ " ^ ^ ' ^ blnH ihre mystischen Zustände
gl iche« n ^ ^ hatte. Die zur Schau getragenen
^chun« ^aben wurden bei der in Rom geflogenen
^t lennt . ' " ^ Täuschung, bezeichnet. Nach
^ " jy . 'ssk verbrachte Angelica Parocca mehrere
HZ bies°z ^"' Frauenlloster in Rom und lam im
T° '<tok ,. ' " ^ " Kreuzspital ,in Chur, von
^ °̂tn 3, ̂  ' ^ ' " Namen der römischen Congre«

, ^°ft. z "''chufe von Chur persönlich mitgetheilten
' s, "t, Hj '^e Heimat zurücklehrte. Eine Aufforderung,

von Trient vorzustellen, ließ
V t »n ^""beachtet, dagegen empfteng sie nach ihrer

! V ^geh" . " w'eb" Bauche. Unter Hinweis auf
! !°7 !'h si^ '°ln gegen die höchste Autorität in der
^^0cto l , ^istbischof von Trient durch Dccret
>!Ü!" dez cv^ " " ^^^ ' "llbcr die Angelica Parocca
^ ^ ^ ^ I n t e r d i c t e s zu verhängen, d. h. ihr den

"'hl>l<, ^ wohlklingenden Namen Nilodema er<

, ^ " ^ "lokemovna war eine Verwandle des
jh ^ sof ' "UV ^ j ^ gehörten zu seiner Coterie,
!.^" dieser az f Humor einrichtete u»d gestaltlt^.
V^vch, ,^ !^ ichast zu acclimalisieren. wiewohl
, ^ n s ^ von der Gegenpartei ihn mit scheelen

i ^ ^ W ' w i e ihm wolle; wie auf Commando
!^"lkl i ^ " a s t — natürlich mit obligatem
^V^ lve ick ^ es Herrn Rochus allmählich
>,.,'" bey ^.unis Herz wurde, alle Standesuuter-
'^ ' "e Und,^?^"^ll irre veistummten, er im I I "
X " such.» x amleit abschwor und dadurch gut<
V "hol.. ^ " l"u Glas auf das Wohl des
X ° b> in » ! 'we kleine improvisierte Rede vom
^ . ^ ' " e "eicher er dem Wunsche Ausdruck gab.
X ^ l e i n p ? ^ ^ ^ " «cdeiheu und blüheu möge
! ' ^ ^' l )b . , 3 " ' "nd zum Ruhme des Vater.
> > t e j " ° . Da besaun er sich. dass besagter
X > ! Ä. 'Z eine Weltbürgerin sei. und stöckle
V ^ l t d , ' ^ " " Mägdlein, das hernach zum
^ ' ^ zum Ruhme ge.

V ^ i i s ^ ' ? 7 lauten Zurufen einen geräumigen
l ^ ^ l a s ^ l'ü'Alickzufäll.g ..ach d.'mFe.ster.

"> ̂  '"'t s^ . " " breite Fa^de aufgepflanzt halle
^ h e > Mm ^ Miene und bedeutsame» Winken

! l > > 3toch"^''geheu aufforderte.
! ^ ? ^ ^ schoss die Schamrölhc ins Gesicht.
l l A s ^ br^ ^'^"eu Mahner eine» grimmia/n

V ^ . < ! ' ^ '^"' s'ch fottzupacken. Ab.r der
^ h^kr. ätta schiUlclle den Kopf und stand wie

« ^ e'nle^ '̂̂  Fruchtlosigkeit dieser optischen
l ' ^ " b . s c y l ^ sich zun, Fenster und

Empfang aller heiligen Sacramente (außer in Todes«
gefahr), beziehungsweise den Priestern deren Ausfpendung,
zu verbieten, und zwar so lange. bis fie, den Ungehor-
sam aufgebend, der kirchlichen Autorität die gebürende
Genugthuung geleistet haben wird». Zugleich wird das
schon am 16. November 1890 erlassene Verbot erneuert,
wonach allen Personen geistlichen und weltlichen Standes
strengstens untersagt ist, die Angelica Darocca zu besuchen
oder mit ihr zu correspondieren.

— ( D i e M a r t i n i g ä n s e i n der H o f b u r g . )
Einer althergebrachten Sitte gemäß wurden auch vor«
gestern, als am Martinitage, die vnn der israelitischen
Cultusgemeinde in Pressburg für den Hof bestimmten
Martinigänfe in der Hofburg abgeliefert. Um halb zwölf
Uhr vormittags fuhren zwei Vorstandsmitglieder der
Gemeinde beim Reichstracte der Hosburg mit den in
seines weißes Linnen verpackten Gänsen vor, wahren
Prachtexemplaren, deren jede das respectable Gewicht von
mehr als 6 Kilogramm wog. und trugen dieselben in
die kaiserliche Kammer. Ein Leibkammerdiener übernahm
hier die Gänse und legte sie auf eine große Silbertafse.
Die Gänse waren reich mit Vä'ndern in den ungarischen
Farben geschmückt.

— ( T o d i n den F lammen. ) Vei Mahrenberg
ersignete sich vor mehreren Tagen ein entsetzlicher Un-
glücksfall. Der zweijährige Knabe Johann Z a v r a t n i l ,
welcher von seinem Onkel, dem Grundbesitzer Peter Wut«
tolo von Remschnig, an Kindesstatt angenommen worden
war. ist in einem Augenblicke des Alleinseins verbrannt.
Das Kind muss au« der Wiege Herausgelrochen sein und
irgendwo Zündhölzchen gesunden haben, durch deren An»
brennen das Kleidchen Feuer gefangen hat.

— (De r S t u r m ) wüthet an der Norblilfte Eng«
lands, wodurch der telegraphische Verkehr mit dem Eon«
tinente stark verzögert ist. Da« zwischen Dover und
Ostcnde verkehrende Paletboot nahm nur Postsachen an
Vord. I n Folkestone und Deal wurden von mehreren
Häusern die Dächer abgetragen. Vei Lowefthoft schlug
ein großes Fischerboot um. wobei sieben Personen er«
tranken.

— ( D r . A l e x a n d e r Reyer.) Vorgestern starb
in Graz, 77 Jahre alt, Prosessor Dr. Alexander Reyer.̂
emeritierter Director des Spitales in Kairo und Leibarzt
des Vicelönigs von Egyftten. Er war ein Schüler des,
Hosralhes Schuh in Wien, welcher Reyer. der im Jahre
1848 compromiltiert war. nach Kairo empfohlen hatte.
Rlyer war besonders berühmt durch seine chirurgische Ve» j
Handlung der Pseudoplasmen. namentlich der in Afrika
häufig auftretenden Elephantiasis.

— ( E i n e E r w e r b u n g f ü r den V a t i c a n . )
Aus dem Vaticai, verlautet da« Gerücht, dass Papst
Leo XI I I von der bekanntlich in schweren finanziellen
V^drängnifsen lebenden Familie Vorghese die Bibliothek
und einen Th?il des Archivs angekauft habe. welches wich.
tige Actenstücke aus der Zeit des Papstes Paul V. aus
dem Hause Vorghlse enthält.

— ( J o h a n n Or th . ) Die letzten unbegründeten
Gerüchte, dass Johann O r t h noch am Leben sei. sind
darauf zurückzuführen. dafs die Schwiegermutter Orths,
Frau Stubel, an der fixen Idee leidet, Orth sei nicht
todt, und darin, aus Rücksicht sür ihren leidenden gu-
stand, von ihren Verwandten bestärkt wird.

rau'nttGrzelä'zu: «Schn' dich zur Britschka und störe
nicht! Ich bleibe noch ein Wnlchen.»

«Oho, das hab' ich ja gemusst, dass es so kommen
wird. und der Herr hat es auch gewusst und mir des.
halb deu Befehl gegeben, den gnädigen Herrn auch mit
Gewalt fortzuführen.»

«So scher' dich zum Teufel, sag' ich!»
«Natürlich! Aber ich bin nicht so dumm . . . .

mich juckt noch heute das Fell von den Hieben, die ich
Nlulich bekomlmu habe. weil ich dem Herrn erlaubte,
zu verschlafen und die Eiseubahn zu versäumen — heute
hätte ich dieselbe Bescherung. . .»

«Ich gebe dir mein Ehrenwort, dass dir nichts
geschieht. . .!»

«Nutzt alles nichts; der Herr befiehlt, der Diener
gehorcht!»

Herr Rochus merkte, dass auf diese Art nichts
auszurichtln war; er schenkte heimlich ein Weinglas voll
und sagte: «Mach's Maul auf!»

Orzela ließ sich das nicht zweimal sagen, er riss
den Mund weit auf und schluckte den M i n hinunter.

«Siehst du, das hast du sür deinen Diensteifer;
aber jetzt schau, dass du zu deu Pferden kommst, und
steh' nicht hier . . . . wir werden bald fahren.»

Orzela verschwand, und Herr Rochus kounte ruhig
lrmttrlrlükcn. Doch schon nach kurzer Zeit wiederholte
sich dieselbe Scene. Aber da wurde auch schon das
Abendessen aufgetragen. Herr Rochus mit Gewalt zu-
liickgehallen und Grz'ela der genossene Auftrag gegeben,
auszuspannen. Das gieng ihm gewaltig a/gel, den Strich,
zumal er. als der zuletzt Augekommene, einen schlechten
Pferch «»gewiesen erhielt, da die Pferde» und Vieh-
stalle sämmtlich b,seht waren. Das verletzte schmerzlich
seim'N Stolz; und er hielt sich doch auf Grund semer
Livree mit WaMnknöpfen für eine besonders bevor-
zugte Ereatur. (Fortsetzung folgt.)

— ( V o m G o l d e ge lob te t . ) Man meldet aus
Turin: I n Vufsolengo ist ein Franzose plötzlich im

! Waggon gestorben, der 40.000 Francs in gemünztem
Golde um den Leib gebunden hatte. Nach Anficht der
Aerzte hat das Gold ihm den Magen eingedrückt.

— ( H e i m l e h r e i n e s K r i e g s g e f a n g e n e n . )
Vei den Militärbehörde« von Nisch hat sich ein vierzig»
jähriger Mann gemeldet, welcher in dem Kriege vom
Jahre 1875 am Iavor in türkische Gefangenschaft gerieth,
als Sclave nach Arabien verlaust ward und fünfzehn
Jahre in der Sclaverei lebte.

— ( E i n e Schreckensthat.) Nus dem nächst
Freiburg im Vreisgau gelegenen Städtchen Staufen wird
telegraphiert: Heute erschoss der stellenlose Lehrer Voesch
seinen Schwager, drn Kaufmann Kieser, verwundete dessen
Dienstmädchen und erschosö sodann sich selbst. Boesch war

! früher in Oesterreich thätig.
! — ( A u c h e i n P l u r a l . ) Lehrer (nachdem er den
'Singular und den Plural ei klärt hat): «Robert, wie
^ lautet also zum Vlispiel das Wort ,Kind' in der Mehr»
^zahl?» Robert: «Zwillinge, Herr Lehrer.»
!

, Die persische Presse.
! Die Presse in Persien verdankt ihre Entstehung der
! Initiative des Schach. I n dem Tagebuche über seine
, zweite Reise nach Europa erzählt der König aller Könige:
! « In den Straßen von Paris wurde ich nicht wenig
^ durch den Anblick der Kutscher überrascht, welche, auf
ihren Sitzen hockend, aufmerksam die Tagesneuigleiten
lasen, und da lam mir der Gedanke, dass die steißige

! Lecture den Sinn der armen Leute von dem Bösen ab»
! wende. Ich beschloss, meinem Volle dieselben Wohlthaten
zu verschaffen, und ich fagte zu dem mich begleitenden

^ Großvezier, er möge sich die Sache vormerken und mich
bei der Rücklehr nach Teheran daran erinnern.»

I n der That sehte der Schach sehr bald in Perfien
ein eigenes Ministerium ein, welches vurHrst-intid»'^,
«Ministerium der Presse», genannt wirb. Mit dessen
Leitung wurde eine hervorragende Persönlichkeit, Mo»
tamed'i'Dovlet, betraut, welcher sich schon vorher durch
zwei Werke über die historische Geographie und «Die
berühmten Frauen Persiens» bekannt gemacht hatte.. Es

! fanden sich einige Europäer, darunter mehrere Franzosen,
und einige europäisch gebildete Gingeborne, die den Per«

l sern bei dem Gründen von Zeitungen mit ihren Kennt«
! nissen an die Hand giengen, so dass man heute in Perfien
etwa ein Dutzend Journale zählt. Aber ihre Verbreitung
ifl leine große, denn der Perser ist sehr indifferenter

I Natur und misstrauisch gegen alles, was die Regierung
anordnet.

Von den Zeitungen ist zunächst das «ifficielle Journal
«Der Iran» zu ermähnen, welches in Teheran unter der
unmittelbaren Leitung des Ministers der Presse gedruckt
wird und sich ausschließlich mit inneren Angeleglnheiten
beschäftigt. Seine Correspondenten sind die Vorstände der̂
Post« und Telegraphenbureaux. Die «Leitartikel» be-
ginnen alle unveränderlich: «Dank der Grschicklichleit des
Gouverneurs Soundso ist die Provinz » . . . ihm ganz
ergeben; das Voll verhält sich ruhig und alle Welt betet
für Se. Majestät.» Nach dem Amtsblatt sind die drei
politifchen und literarischen Journale «It i la», «Terhenl»
und «Teheran» zu nennen. Man darf da! Wort «po«
litisch» nicht missverftehen. I n Persien zeigt der Titel
«politisches Journal» einfach an, dass die Zeitung eine
Uebersicht der Vorfälle enthält, welche sich in Europa er-
eignen. Der übrige Theil dieser Journale, von denen zwei
in Teheran und das dritte in Ispahan herausgegeben
werden, ist der Uebersehung historischer und philosophischer
Wette abendländischer Schriftsteller gewidmet. Sie erweisen
durch die Verbreitung der Gedankenwelt des Occidents
in Persien einen ebenso großen Dienst, wie durch die
Einführung neuer Worte in die persische Sprache und
die Erweckung neuer Ideen. Die Zeitungssprache in
Persien ist freilich fehr «gemischt». Neben persischen,
türkischen und arabischen Worten findet man eine Menge
französischer, englischer und russischer Uusdrücke.

Ein illustriertes historisches Journal. «Sheref». er-
scheint in Teheran. Es bringt au«schließlich die Bildnisse
und die Biographien der persischen Gouverneure und her»
vorragender Persönlichkeiten Europa's. Eine religiöse Zei-
tung, «Zoal'Shams», wird in Urmiah von den protestan»
tischen Missionären in chalbäischer Sprache herausgegeben.
Die gelesenften Zeitungen sind jedoch «Akhtar» und
»Kanun». Der Ehefredacteur und Eigenthümer des «Alhtar»
ist bei den Muselmännern wegen seiner abend!ändischen
Bildung und seiner genauen Kenntnis des Orients be«
rühmt; er vertritt in seinem Blatte den Panislamismus
und hat mehr Abilehmer als irgend ein anderes Journal.
Der «Kanun» verfolgt die religiöse und politische Wieder-
geburt Persiens, welches nur zu dem u-sprünglichen Islam
zurückzulehren brauche, wenn es seinen ehemaligen Glanz
wiederfinden wolle. Die mystische Haltung und die allzu
gebildete Sprache des Glattes machen es sür die grobe
M.nge unlesbar, aber es findet seinen Anhang bri den
gebildeten Personen, insbesondere bei den Mollahz

Auch die Prosessoren der technischen Schule zu Te-
heran haben es mit der Herausgabe eine» rein Wissenschaft-
llchen Journals versucht, das Unternehmen scheiterte aber
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aus Mangel an Abonnenten, und es dürfte wahrscheinlich
noch lange währen, bis das Publicum an solchen Publi-
cationen Geschmack finden wird. Außer diesen periodischen
Zeitschriften muss man auch der vielen Broschüren, Sa»
tyren, Lieder und religiösen Tractätchen Erwähnung thun,
welche in ganz Persien verbreitet sind und mehr Anklang
finden als die Journale.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E m p f a n g der De lega t i onen . ) Nach

der Thronrede hielt S?. Majestät Cercle, wobei Minister»
Präsident Graf T a ä f f e jene Delegationsmitglieder,
welche zum erstenmale den Sitz in dem gemeinsamen Ver-
tretungMrper einnehmen, dem Monarchen vorstellte. Veim
Delegierten Professor A u k l j e erkundigte sich der Kaiser,
welchen Ausschüssen des Abgeordnetenhauses und der Dele-
gation er angehöre, und als der genannte Abgeordnete die
betreffenden Ausschüsse angeführt, bemerkte Se. Majestät:
«Da haben Sie ja genug zu thun.» Se. Majestät er»
wähnte weiters des Baues dcr Unterlrainer Bahnen, be»
züglich dessen soeben die Verhandlungen zum Abschluss
gebracht wurden. Der Kaiser fügte hinzu, es gereiche ihm
zur besonderen Freude, dass diese Bahnen endlich gesichert
sind, und dass er die Hoffnung hege, das Land werde
von denselben reichen Nutzen ziehen.

* ( U n t e r l r a i n e r Bahnen. ) Wie bereits ge«
meldet, wurden am 9. b. M. die Eoncessionsverhandlungen
zum Abschlüsse gebracht, und ist an diesem Tage die»
Fertigung der zwischen der Regierung, dem lrainischen
Landesausschusse und dem Consortium abgeschlossenen
Verträge durch die Bevollmächtigten erfolgt. Die Publica»
tion der Concessionsurlunde wird fomit demnächst er«
folgen. Die Finanzierung hat die lrainische Sparcasse
übernommen, welche beschloss, die hinauszugebenden vier«
procentigen Prioritäten mit dem Course von 90 zu über«
nehmen. Dieser Cours ist zwar nicht besonders hoch und
bedeutend niederer, als jener vor zwei Jahren für das
Grundentlastungsdarlehen erzielte von 95*/«, doch ist zu
bedenken, dass inzwischen die Course gefallen sind und
dass es sich um einen Betrag von sieben Millionen han»
belt. Auch dürften die übernommenen Prioritäten nicht
so bald weiter gegeben werden können. Andere Geld«
institute haben sich übrigens um die Emission nicht be-
worben. Da somit auch die finanzielle Seite geordnet ist,
steht dem Beginne des Baues lein Hindernis entgegen.
Um den Bau interessieren sich übrigens bereits mehrere
Bauunternehmer, und hat eine bedeutende Wiener Firma
schon Sachverständige abgeschickt, um die localen Ver«
Hältnisse zu studieren. Von größeren Vauobjecten sind
nur die Tunnels von Weixelburg (400 m) Über Sanct
Marein (300 m) erwähnenswert. Die Eröffnung der
Strecke Lmbach-Gotlschee dürste im August 1893, jener
nach Rudolfswert etwas später erfolgen.

— ( V r o t z u b u h e beim M i l i t ä r . ) I n letzter
Zeit ist die Zahl der für die B'theilung mit Vrotzubußen
in Antrag gebrachten Mannschüft eine auffallend hohe, so
dass das Eorpscommando im Hinblick auf die dem Militär«
ürar erwachsenden bedeutenden Mehrauslagen einen rigoro«
seren Vorgang bei diesbezüglicher Antragstellung empfohlen
hat. I n erster Linie, heißt es in der betreffenden Ver«
ordnung der Corps'I.'tendanz, sind Leute des lchten
Assentjahrganges zu berücksichtigen, deren Constitution eine
reichlichere Nahrung erheischt, dann solche ältere Mannschaft,
die noch nie ober vor längerer Zeit fchon mit erhöhter
Brotration betheilt war. Der Umstand allcin, dafs ein Mann
«ein starker Esser» ist, soll nur selten die Verlängerung
der zugestandenen Vrotzubuße zur Consequenz haben,
sondern die Beurtheilung der Nothwendigkeit ist in jedem
einzelnen Falle Sache des untersuchenden Arztes. Die
betreffenden Eingaben sind daher mit dem chefärztlichen
Befunde und Antrage zu belegen.

* (Deutsches Thea te r . ) Gestern gieng die
französische Posse «Der selige Toupinel» von Alexander
Gisson in Scene. Die Vorstellung beehrten Herr Landes-
Präsident Freiherr von Winller sammt Frau Gemahlin
mit ihrem Besuche. Die lustige Posse, welche zahlreiche
pikante Stellen aufweist, birgt eine derartige Fülle von
ergötzlicher Situations» und Verwechslungslomil, dass sie
den Zuhörer in der heitersten Stimmung bis zum Schlüsse
fesselt. Der «selige Toupinel» hatte neben seiner ehrsamen
Ehehälfte noch ein pikantes Verhältnis mit einer leichten
Nachstelze, die ihr große« Herz auch anderen Freunden,
so dem Capitän Mathieu. öffnete. Toupinel stirbt, und die
ehrsame sowie die «pikante» illegitime Witwe heiraten
ahnungslose Niedermänner. Nun tritt das Wirrsal der
tollsten Verwechslungsscenen ein, die, mit seltenem Bühnen«
geschick arrangiert, dem Zuschauer wahre Lachstürme elit»
locken. Der ehemalige Capiläu Mathieu verwechselt die
beiden Witwen, erregt die Eisersucht des Gatten der le-
gitime», die er für die illegitime hält, u. s. w. Die Wieder»
gäbe durch Herrn T h o m a s , Fräulein P r o s c h e l ,
Herrn Laube , Herr,, N o w o t n y und Fräulein He l l «
dach war eine uoUlommen befriedigende. Die Rollen
N ^ ^ ^ " " ' Humor und mit jener leichten Fluch»
b e ^ der lustigen Komö^e
leisten, und brsn« e°n" ^ ^ das möglichste zu

Commentar hiezu erscheint überflüssig, und doch drängt
sich uns die Frage auf: Wird's im neuen Haufe besser
werden? — Morgen findet leine Vorstellung statt, da die
Posse «Groß-Wien» mit diversen Gefangseinlagen vor-
bereitet wird. , l .

— ( M a u l « und Klauenseuche.) Neuesten
Berichten zufolge herrscht die Maul» und Klauenseuche in
den Nachbarländern, und zwar 1.) in Kroatien-Slavonien
im Comitate Ngram in den Bezitken: Sissel, Velila«
Gorica, Iasla, Karlstadt, Dugoselo. Agram, Stubica,
Samobor, Sv. Ivan«Zelina, Kostajnica, Glina, Vrgin-
most. Petrinja und Posavina; im Comitate Kreuh«
Velovar in den Bezirken: Belovar, GareZnica, Militär-
Kreutz, St. Georgen, Kceuh und Kopreinitz; im Comitate
Virovitica in den Bezirken Virovitica, Slatina, Dolnji
Miholjac und Daruvar; im Eonntate Pozega in den
Vezirken Palrac, Nouska, Poz"ga und Novagradisla; im
Comitate Modruö'Fiume in den Bezirken: Ogulin, Novi,
Slujn und Vojnic; im Comitate Warasdin in den Ve«
zirlen: sslanjec, Pregrada, Novimarof. Warasdin und
Ludbreg. 2.) I n Steiermark in den Bezirken: Brück an
der Mur, Iudenburg, Liehen, Rann und Windischgraz,
in den übrigen Bezirken ist sie im Erlöschen begriffen.
3.) I n Kärnlen in b Gemeinden des Bezirkes Hermagor,
in 6 Gemeinden des Bezirkes Klagenfurt, in 7 Ge-
meinden des Bezirkes Spitlal a. d. Dräu, in 11 Ge-
meinden des Bezirkes St. Veit, in 4 Gemeinden des
Bezirke« Völlermarkt und in 2 Gemeinden des Bezirkes
Wolfsberg. 4.) I m Küstenlande in Dolina, Bezirk Capo-
distria, dann in Mitterburg.

— ( M y s t e r i ö s e r T o d e s f a l l . ) Am 1. d. M.
wurde der 63jährige Taglöhner Thomas M a j c e n aus
Schebnil im Bezirke Gurkfeld, an welchem in letzterer
Ieit Spuren von Irrsinn bemerkbar waren, im Walde
Praprotno nächst Obererlenstein schwer verletzt und be«
wussllos aufgefunden. Derselbe wurde sodann in ein
Haus übtrtragen, wo er am 3. d. M. starb. Trotz der
eingehendst gepflogenen Erhebungen konnte bisher nicht
sichergestellt werden, auf welche Weise Majcen die Ver-
letzungen, denen er erlegen, erlitten hat

— (D ie Reise der K a i s e r i n . ) Wie tele-
graphisch gemeldet wird, ist Ihre Majestät die K a i s e r i n
im strengsten Incognito in Kairo eingetroffen. Wie lange
sie dort zu bleiben gedenkt, ist unbekannt, doch heißt es,
dass die Kaiserin am 3. December in Miramar sein wolle.
Nach Corfu lehrt sie in drei Wochen zurück und setzt
dann in zwei, drei Tagen die Fahrt nach Trieft fort.
Bei der Abfahrt am Dienstag war ungünstiges Wetter
und die See start bewegt; in der Nacht von Dienstag
auf Mittwoch entstand ein heftiger Sturm, fo dass die
Häuser b inahe ins Schwanken geriethen. Es ist wahr.
scheinlich, dass die Jacht, auf welcher die Kaiserin die
Nacht verbrachte, schon weit von Corfu entfernt auf offener
See war und vom Sturme nicht zu leiden hatte.

— ( S a n i t ä t « « W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
45. Iahreswoche, d. i. vom 1. bis ? November, er-
eigneten sich in der Stadtgemeinbe Laibach 22 Lebcnd-
und 2 Todtgeburten und 13 Todesfälle, unter letzteren
5 in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren
4 ortsfremd. Infectiüse Erkrankungen wurden gemeldet
3 an Scharlach, 2 an Masern.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Vorgestern nachmittags gerielh
der 74jährige ledige Matthäus V a m p e l j in Vresowih
im Bezirke Laibach«Umgebung aus eigener Unvorsichtig«
keit unter die Räder eine« Lastwagens und erlitt dabei
derartige Verletzungen, dass er auf der Stelle todt blieb.

— ( G e m e i n d e w a h l i n F r a n z d o r f . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Franzdorf wurden gewählt, u!'d zwar zum Gemeinde«
Vorsteher Iofef Verbic. Realitäten« und Mühlbesitzer in
Dule; zu Gemeinderäthen Johann Majeron, Realitäten-
besiher und Handelsmann; Josef Kerjic, Realitäten-
besitzer, und Johann Kos, Realitätenbesiher — alle von
Franzdorf.

— ( E i n s lovenischer V e r e i n i n S a n
F r a n c i s c o . ) Wie wir im «Nmerikanski Slovenec»
lesen, ist in San Francisco in Californien ein slooenischer
Unterstützungsverein im Entstehen begriffen. I n der
ersten, am 25, October stattgesundenen Versammlung
meldeten über 50 Landsleute ihren Beitritt an.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Klagenfurt ist Major Karl
Freiherr u. S p i n e l l e , welcher mit der im Mannes»
stamme ausgestorbenen kärntischen Freiherrn-Familie von
Herbert verschwägert war, 69 Jahre alt, nach langem,
schwerem Leiden gestorben.

— ( D e r V o r a n s c h l a g der S t a d t K l a g e n -
f ü r t ) für 1892 weist ein Erfordernis von 213.207
Gulden nach, dem eine Bedeckung von 212.603 st. gegen-
übersteht.

Neueste Post.
Original.Telegramme der „Laibacher Zeilun.,".

Wien, 12. November. Das Nbendbulletin über das
Befinden der Erzherzogin Margar^ha Sophia lautet:
Trotz dem etwa« höheren abendlichen F.eheranstiege ist das
allgemeine Befinden besser und di^ Nahrungsaufnahme
befriedigend. — Der Kaiser reiste abends um 8 ' / , Uhr

nach Oödöllö ab und trifft am 18. November <
wieder in Wien ein. cxmmtM

Prag, 12. November. Die Conferen, ^ ^ .
altczechischer Landtags-Abgeordneten
scheidulig über die Frage der Mandatsimom u
findet in Prag Ende November statt. . » ^ .

Miinchcn, 12. November. Die Gemah " " ^ .
zogs Ludwig, Freifrau von Wallersee, »i» 1
mittaas nach längerem Leiden gestorben, anlinst'

Berlin, 12. November. Die ' ^ o s M 0 ^
bespricht in sehr sympathischer Wrise d,e " ^ , .
Kaisers ssranz Iusef. Der Passes b'trche " ^ .
scĥ s. die Veendiquna. der qeqenwältiqen ^ " ^ , ^
künden zu können, sei ein echt kaiserlMK " ^
klinge fast wie ein Mahnruf, mit den RW'ng
zuhalten. ^ - ^ „ a l^e"

Nom, 12. November. I u Altare b e ' S ° ^ gei'
aulässlich des Mattini.Festes bedeutend? »luyr,^^ ^
vor. Ein Gendarmerie-Corporal nmrde g ^ ^ z
Gendarm uud mehrere Bürger sind verwlllMl-
fehlen. . SlülN^

London, 12. November. Infolge d " ^hl
werden von überall Schifsbriiche ge"klt"t. „ ^
der Umgekommene» soll 40 betragen. Im ^ " ^ h ! -
lands find Ueberschwemmunqen eingetreten,
verbindunqkn sind unterbrochen. . ,Hl,tiWt

Constaittiuopcl, 12. November. ^ W W '
Quarantäne für Provenienzen uu« AraM" ^ A„,
fudah wurde auf eine fünftägige herabssel''»'' ^eHt,
fudah bis Bab.el.Mandeb bleibt die zehmaW^- -^

(Korrespondenz der Administration. ^ ^
Die bis chegestern ausgewiesenen 25 st. y

armen lranken Zitherlehrer gestern zukommen l ° " ^ M M
Heitte sind uns weitere ü fl. von einem

zum gleichen Zwecke erlegt worden. HelMö"'

Angelommenc Fremde.
Um t i . November. . . M '

Hotel Stadt Wien. Iantos,
Back. Fußenegger und Vcrnold, Me . , W ' " ' ^ sse. ^
Privatier und Klemenz. Sccretär, G«z. 7^ " M „l,
Trieft. - Neuman, Kfm., Linz. ^- » ^ ^ M,^
Deschmann, Cormons. — Dorn. Kim., "u , «̂ U< "
Reis., Warnsdorf. - Krijchmann, Privatier, ,- ^

- Sega, Strafhauscurat, Vigaun. . „<,nt, A > » .
Hotel Elefant. Otto ssux. Feldmarschallieutena ^ M

Dr. Mll'nz. Weifz. Ialsch, Sucharipa, G " ^ . D l ^
Zcller. itfltc.. Wien. - Iereb. «ehrer. ' - 6 EipelHk
Gelleischip. Privat. Oberüsterreich. ^ A '-„spectol! ^M,I
Aäckermkister. St. Marein. - Schäffer. 5MM ! ^ ^ . ^
Referent. Villach. - NcraMer. ^ " ' ' « » . i m e l s h " ' " " ^
Nvsslcr, Pmlgcrter. Reis.. Linz. ^ . ZUH. ^ ^ "
Ichenhauscn. - Mudn, Pfarrer, E'se»lappr
Pfarrer. St. Anton. „, , .'»im. H" Nc^ '

Hotel Slidl>ah,lh°f. Stella. Trieft. - A c h o s ^ 7 „ , M l '
Littai. - Maticic. Nalel. - Cadore. B ^ ^ ^,sto. ^
Planina. — Pressl. Vahnbeamter. Laway- ^,
sührer, Graz. - Schwarz. Wien. 5anbelSN<'.«ro»''

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Salolar. H ° n ^ „.<M
Hotel «aiertscher Hof. Flepamn, Kfm., " l r , l .

Adelsberg. ^ — ' —

Verstorbene. ^ t , ^
D e n 11. N 0 vembc r . Anton ZH^^llsche"''' ,

CasteUMe 12. Tuberc.ilos?. - Anna Ve!". ^ ,
Kralauerdamm 4. Eitervergiftung. , , A O " ,

D e n 1 2 . N o v e m b e r . Stefan Lent",
lanastraße 34, Wasserecht. ^ Ml,

I m S p i t a l c : ^ r ^
D o n 10. N o v e m b e r . Maria PleM' ^P.

14 I . , Ruhr. ^ , g , . „ M , Age"""
D e n 1 1 . N o v e m b e r . Karl Beneo

16 Taae, Üeliensschwäche. ^ ^ 7 ^ ^

Lottoziehungcn vom U- " " 3 . ^ - - -

«rünn: 17^^5^A.
Mcte»rol»gilche Ve°bachtm>O!^^!^j

Südwest, rasches Steigen der T e " p " ^ M " ^ ^
- Da« Tagcsmittrl dcr Teniperatur ^ ^ ^ ^ <
Normale. ^ >̂  ^ a ^ « ^ ^

" " " ^ " ' .
Soeben ersclue»- ^ «

Bilder aus Krain, ^,
Im Gebiete der S4^", , ,^""

12 Bogen 8«, P«» ĝ >- »_ „^flWi

lg. v. Kleinmayr J F f • ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 12. November 1891. « m̂ ôieuen 5°«̂ «««
«»,.. ' Velo W a r ,

l-V»"̂ '

z. ."°" - - K»0st. 1 « l - 1»l«<»

^ ^ ' r e n ^ ' " " ' ^ " i 1 ^ 5 108 05

N " » Vi"/",Marl . imvl. 109 25.

/ ^ l V ^ ' 1»»4. 9 5 ^ 0 9« 20

. ^ " " " ^ ^ ^ ' " » f l . 9 5 - W -

^ ^ » " / » l o u f l . g , W 129 <5 129.75

Velo Ware

GnlndenlI.'Vbliglliionen
(si!r 10!» fi. L M ) ,

ü"/„ „alizilchc 104 40 105 20
5"/„ mährlsche —'— —'—
5"/„ k r a i n und Küstenland. . —'— ^ ' —
ü"/„ niedcrüsttrrelchilche . . . l»9 50 I i o —
5"/„ strirische — — — —
5"/„ lroatlsche mid slavonische . 104 5«' 10550
5"/„ siebenbliraische . . . . — — — —
5"/„ Temeler Vanat . . . . —'— — —
^/„ungarische 9 0 ^ 0 91 5l»

Andere ässentl. Anlehen
Donai, Mess, Lose 5,'V« 100 f l , . 121' - I 2 i -

dto, Anleihe 1878 . . 10^ 50 I0L —
«lnlehen der Nlabt Vörz . . 1 1 1 — —-—
Anlelien o, Stadlssemeinde Wien !04 — 104 <i"
Präm, Vlnl, d, S!ad!„em, Wien »50 75 15125.
Vorsenbau «nlchen vcrlo«. 5»/„ 9? - 97 5l.

Mndbriest
(für 100 fi,).

Uooencr. allg. üst. 4«/« G. . . 115 5>> l i e 25
dto. d!ll, 4'/,°/«. - . 1 0 0 — 1 0 0 50
dto. dto. 4°/„ , . . 9825 9U75
bto. Präm. Lchnlbverschr. 8°/« 1̂ )9 50 110'1N

Qest, Hypolhelcnbanl INj, 50°/« 98 1.0 99 10
vest,'»»«.. Ul lnl verl. 4'/,°/° . lftv' 101 —

detto » 4»/n . . 99 4« 9!»'W
betto 50jahr. » 4°/^ . . 99-40 98'90

Priolitiil«'Gbllgatil>nen
(f«r >ul> st,),

sserbiüllnd« Norbbllt,» Ein, I«8« 98 ^< 99 80
Vallzische Nl l r l 'LudwiN'Ä l lhn

Tm. 1881 »00 si, 2 . 4>/,"/a . 98 80 99 L0

War,

Ocslerr, Norbwestbahn . . . 105 7l> lUL'7l»
Stlllltsbahn 19" 5>l> 181 5>c»
Eüdbllhn K »«/„ . . . I4I'?>> 142 7<»

» i l 5°/» ,1750 I l 8 5U
Ung.-zallz. Nahn 100 20 100 »»

Diverse Lose
(per Etül l) .

Crebillciss 1W si «85— 185'5<>
Tl l l l t , «ose 40 fi, . . . 5 1 75 5^'7t^
4«/c, Donau Dampfsch, 100 si. . l 2 1 - 123 —
Laibacher Pram, Vlnleli, Ll» fl. 20^,» 2''5ft
vsenrr Lose 4« si b»'5O 54'5<>
Palssu Lose 40 ss. . . ' ' . 52'5N »3'50
Rothen Ki-euz. «st, Gfs. v., , « « . 16 ?5 l?-L!)
M„dc>!pl, Losr 10 sl. . . 1l»'b0 2l.^50
Calm Lose 4s» fl, . . . ' . i 9 — SO'—
S<, Genois Lose 40 fl. . . « 1 ' ^ S3'—
waldsteii! Lose 20 fi . »«'— 3 7 -
Windiscl, V l ä h Lose LN fi. ̂  . « ' " b0' -
Gew. Nch, b, Z^Präm.-Lchnlb'

verschr. dei Vobrncrebitanstlllt 2 b - »?'

Hank.Actlen
(per Etück),

Ansslo vs<.Vanl200fi.«0°/„V. . 147'50 148 —
Vanlverein, Wiener, ioo fl . 103 ?b 104 25
Ädcr. «üst, öst,, 200 fl, S. 40°/« 3»5 - 33N —
l l l d t , Anst, s, Hand, u,O. ILUfi. 271 «5 27« 25
Creditbanl, « « „ , „nff,, 200 fi. . 3«» b.< 314 5«
Depositenbanl. «llss,, 200 fl . 1 9 9 - - 1»9'5l
««comple-Ge!,. Nbröst,. 500 fi, « 0 8 " K08 —
E!ro'U,<lllsssnd., W i e n l i L00st. 205' L l ? - .

Hypolhelcnb., esl,L0N ft.25<>/^k. 7 0 - 72 50
Lüüoerbanl, 0ft, 200 fi, V. . , 188 — 188'5<>
Oefterr, »!!„, Uanl 600 fl. . , 1004 I(we
Unionbnnl 200 fi »IL 50 »IL b0
Verlehrlbanl, « l lg., 140 . . 155 - 157 —

Actien v«n Tlansporl«
Unternehmungen

(per Stück).

Albrecht Nahn 200 fi, Silber . 8«'— «»', 5N
AÜöld-ssiuman, Bahn 2UU fl. E, 2U«'5<! 201^0
Vöhm. »iorbbllhn 150 fi, . . 1 7 9 — 1 8 0 -

» Westlmhn 200 fi. . . »37 — 338 -
Buschtiehrader «tis, 500 fi, C M . 11 Sü 117b

bto. l l i t . L,) 200 fl, . 4bL - 4dü'
Donau - Dampfschiffsahrt» Ves.,

vrsterr, 500 fi, L M , . . . 2 7 8 — 28^)—
Dran-Tis, ^ D l > , - Z . ) 2 0 0 f l , E. 198 5U , 9 9 -
Dul°Vobrnl!,°<ti!-«, 200 fi. E. — — — -
Ferdinande Nordb, 1000 fl.EM. 2770 2775
Gal. Larl-Ludw. B. 20N fl, I M . 203 75 »l>4 —
Lemb.»Tzerno», - Iassy»Eisen»

bahN'Vesellsch. »00 fi, V, . . »e»'50 234 50
Llol,d,bst.°ung.,Trirst500fi,TM, 398 - 402 —
Oesterr, Norbwestb, 200 fi. Eilb, 19550 19? —

bto, (lit, L ) 200 fl, E, . , 20b'»0 200'-
Prag-Duier Eissiil,. 150fi, Silb. 88̂ 50 84 50
Stnatseiseübahü 200 fl. Silber 272 25 L72 25
Siidlmlin «00 fi, Cilber . . . 80 »5 vl —
Lüb Äordb,Verb, V, 200fi,«M. 175'— «?«--
Iramway-Ves,Mr..I70fl.e. W. «2I-— 2»8-

» neue Wr, Priorität».
«lctien 100 fi 93 - »4 —

Ung.'galiz. Viscnb, 200 fi. Silber 197— »97 50

»eld l « « «
Ung. Nordoslbahn 200 fl. Silber 195 5i, l « —
Un«.Westb,(«aab-«iaz)»«0fi.V. 1»? «> 1»,- .

Industrie-Hrtien
(per Stllll).

Nauges.. «lll«, Oest,, 100 fi. - id»--- i l l —
«gybier Visen- und Etahl-Inb.

in Wien 100 fl 71-— ?>-..
ltisenbahnw'Leiha, erste, 80 fl. — — — —
«ltlbemühl. Papiers, u. ».»«. tü — 4« —
Liesinsser Nrauerei 100 fi. . . «>-.- 87 —
Monlan welell, öfterr,-alpine 8 1 — ßl 50
Prasser Eisen-Ind^Ves. 200 fi. 3b2>- «54 —
Salao-larj, Eleinlohlen 80 fi, 570' - 572 —
«Vchlögelmühl», Papiers. 200fi, I S 8 - »00 —
«VteyrrrmNhl»,Papiers,,!,«,-«, i»2'75 1»» «b
lrisailerKohlenw-Ves. 70 fl, . 1«»-17</ —
wllfftns,-V,,0r«lnWieni00fl, »90 — »95 —
Waggon-Üeihanst,, «llg, in Peft

«0 fi 8» 75 S9'7^
wr, Baugesellschaft 100 fi. . . ? ? ' - »0 —
WienerbergeiZiegel'Nrtten'Gts. »89 — »4» —

Devisen.
Deursche Plätze 57 i»0 5 » - -
London 117 »5 1l» «5
Pari« « 7 5 4« »ll.

Valuten.
Ducaten bei 5«3
20 Francs-Stücke . , . . ; 9 »e »87.
Deutsche Reich»banln«ten . . ^79». b»
PapierMubel 11« 1 ie„,
Italienische Vanlnoten (100 8.) « 5«, 4«.^,

t Johann Jax
LaibacH

Faiiriks-Niederlage you

Nähmaschinen.
I rante auf Verlangen gratis
^ S ^ ^ u n d franco. (4955) 30-1

jjljill , e g l n n t zu erscheinen:

^ f s Allgem. Volks-Astvocat
" » h e r Rechtssreuna

llDl a ausführlichen
<M Gesciästs - Briefsteller

onat]ichen Heften a 25 kr., per
L V o s l 2 8 kr-

V . C 5 o e h J e : (4958) 2~l

?ic|'ten ,?°,h v o m Daohiteln. Ge-
S Sfk' J»roM S(:lliI(lereien aus Steier-
V t a S w r . l f t « a de« Waldiohul-

j NjHe, S i ? U l n M M k e n " Einacter-
I *4 t e i X n r «

f r o h e r Qe«ellBohaft. Hei-
!b d ^ i e n . ? 0 1 1 s ü r den ausübenden
' %jJ'2O. c I n Oesterreich, broschiert

K^O.ff^^er zur Berechnung der
, 04?Whd?°- ) G e h f i rc>» für Geld- und
\i* r t eich ifon n a c h a l l e n l'ostorten'
k «T 1 * Jni l n i e a r n s ' 7 5 kr-
^ V ^ n Ä C l a V i e P " A U M U g >

\ \ '"it p**alleria,' Ciavier -Auszug,

^59!A laibach
, ^ « . . Nr. 3479.

^">H Coict.
V ^ c h ^?^sache des Gustav Krisch.
^ s°_^ «anger) gegen Karl und
z ^ t o . 5?^n Scheuern bei Stein-
^ H ^ ^ L . f l - wnrde der dies-
^,., "bet i ^^llbietunlisbescheid vom
^ > Gmr' ^ l 7 . dem Emalor
<° ' da d 7 ^ M.hitsch in Tiifser

^ i K " i c h t Ratschach, am 8ten

vL Ai , . 6t. 8745.

Nh-.olfi«iBpl ' h l m o n u Slerletu in
N l l S im°Z i r o t n a nJ'h pravnim

Ä S ^r 1 1 « to*be de praes.
V° , k ° J « B ' i f 8 7 4 5 ' 8 7 4 6 i n

l lo01°öil r^, J e «a Hkrajšano raz-

^ C °b 9 ü
m . b r a 1 8 9 1 . 1 .

^ n i o k r a i n n P H l e m B O d i s f i i -

,̂ Gasthaus-Eröffnung. |
pd Meinen verehrten Herren Stammgästen und dem P. T. Publicum spreche rril
JJll icli hiemit für den zahlreichen Resuch in meinem bisherigen Gasthause am |[Uf.
-iii Rain den verbindlichsten Dank aus und beehre mich anzuzeigen, dass ich ||p="
|LJ Samitag den 14. November Im eigenen Hause In der Spital- LL'J
rji gasse Nr. 2 das sjjj

| Gasthaus ,zum Wogu'i
1̂11 eröffne. Ich empfehle mich zu zahlreichem Besuche mit der Versicherung, dass nTJ

ilMJ ich echte, gute Unterkralner, kroatisohe und Istrianer Weine IIL.
rrT sowie Kosler - Bier ausschenken und mit schmackhaften warmen und I [/["!j

•JJI kalten Speisen dienen werde. | ~ |
| p | p ^ Der Eingang ins Gasthauslocal ist auch vom Domplatz Nr. 1 jf|Jj
-iji durch die Laube. Hochachtungsvoll |[n?
M (4954) 2-1 Peter Strel. Sll

Restiiis-Veuacii
Für unsere Fabriks - Restauration suchen wir einen geeigneten

Restaurateur
zu möglichst baldiger, eventuell sofortiger Uebernahme bei gün-
stigen Bedingungen. t 4 9 ^ ) 3—1

Anfragen, beziehentlich Vorstellung, direct bei den

Josefsthaler Papierfabriken bei Laibacb.
(4907) 3—1 6l. 8418.

/amriim wduwrnim upnikom I^ar-
Ilvw, l<nlarini in Ne2i 7>ni6arZiö ii?
l5 l )^N^ V»8i 6l. 11, 0äN08N0 N l̂N0VlM
N6^nnnim 6o6iö6m in ^ravnlm N38I66-
nikom, imenujs »6 80^o6 L6()pc)16
(^nß! v Melliki ukl-bnikom na öln. wr
36 mu vroöi 06I0K 5,-7673.

0. kr, olcrnMo «0äizö6 v I^6«.Ilkl äny
5. novLmbr» 1891.

(4949) 3—1 s». 6939.

Oklio.
^ lll> okra^no »oäiziie v kamniku

n « . n ^ a k oilliou 7. 6n6 7. avßu«^
I««, g,ov. 5921, 6a »6 16 i/vr^,Inli
(w^a.1lme/.u I)6rma«l̂ i i/ IVl0«t l^tnil,,
n'l 2135 8olll. ^ n ^ n l l i /.«m^i^ vlo2n,
^luv. 112 in 113 kltla^r^no ot)ö,n6
I>lc)«l,6 proloiti!» na 6an

2 1 . n o v s m b r a
in na lwn 1 « a , ,

19 ä6<?eml)ra 18.91. I.,
v^akiki-a», 06 11. 60 12. urs c w ^ n L
,11-i lsm »oäiööl 8 popr^zniim äo-
6»lkc)m.

ci. kr. akl-a^n« 8o6ißö6 v liamniku
6n6 16. 56l.)l6mdr» 1891.

(4894) 3—1 5t. 8389.

Î 67.nan0 Il.js biva^oöi Kllrolini Nron,
oxiroma njenim nyxnanim 666iökm in
pravnim na8i66nikom, imsnu^L 86 8N»P.
liawl l̂ uppi» v (ior6nMn .̂c>8alc:i
«lcrbnilcom na öin, ter 86 mu xa^66no
vroöi <U8c>6ni ̂ 6m!^6lln^izni oä!ok2!6n6
10. »v8U8ta 1891, ät.6539.

d. kr. okraMo 8o6i8ö6 v Î 08»wi
6n6 14. oklodra 1891.

(4767) 3—2 Nr. 6582.

Relicitations-Ebict.
Von dem k. k. Veziitsgenchte Tscher«

nembl wird zur Vornahme der öffentlichen
Feilbietlina, der anf 592 fi. ö. W. geschätzten
Realität der Maria Knre von Tschöplach
Einl. Z. 5 der Catastralgcmeinde Tschöp^
lach reassumando auf den

4. D e c e m b e r 1 8 9 1 ,

mit dem Beisätze wstimmt. dass diese Rea«
lität anch unler dem Schätzenswerte an
den Meistbietenden hintangegebrn werden
würde.

Tsch rurmbl den 21. August 1891.

(4820) 3—1 St. 5050.
Oglas.

Neznano kje bivajočemu Antonu
Oblaku iz Gor6nje Vasi hišna št. 20
in neznanim njegovim naslednikom
se naznanja, da je Pavel Oblak od
tarn vložil zoper nje tožbo de praes.
16. oktobra 1891, št. 5050, za pripo-
znanje, da je Anton Oblak dobil od
umrse matere Marije Oblak se pri
nje življenji 200 gold, na račun de-
dine, da se je o tej ložbi toženemu
Martin Brence iz Gor6nje Vasi hisna
St. 22 skrbnikom postavil in se je
rök za sumarno pravdo določil na dan

8. d e c e m b r a 1891. 1.
dopoldne ob 9. uri tukaj, in da se
bode ta zadeva, ako toženi ne pride
ali pooblaščenca ne poslje, 8 skrb-
nikom obravnavalo.

C. kr. okrajno sodišče v Skofji Loki
dne 19. oktobra 1891.

^4829) 3—1 ~t St. 6687.
Druga izvršilna dražba

nepremičnine Markota Campe ix Zig-
maric vložna st. 228 vrsila se bode

dne 2 7. n o v e m b r a 1891. 1.
dopoldne ob 11. uri pri fem sodižči,
ker se pri prvi dražbi niso bili ogla-
sili kupci.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 28. oktobra 1891.

(4906) 3—1 St. 8284.
Razglas.

Eksekutu Ivanu Kermesecu iz Ro-
zalnice hišna št. 10, odnosno njegovi
zapuäcini, imenuje se gospod Franc
Schönbrunn v Metliki skrbnikom na
čin, ter se vabi k likvidaciji na dan

12. d e c e m b r a 1891. 1.
dopoldne ob 8. uri k temu sodiöcu.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
31. oktobra 1891.
JÜ9Ö9) 3—1 St. 5870.
# Oklic.

C. kr. okrajno sodiftče v Mokro-
nogu naznanja:

Vsled neizpolnenih dražbenih uve-
tov dovoli se na prošnjo Marije Rabzelj
iz Stare Vasi hisna St. 1 zopetna pro-
daja Janez Rabzeljevega, od Jožeta
Globevnika iz Stare Vasi St. 2 prisilno
kupljenega zemljisča vložna Stev. 46
katastralne oböine Stara Vas, cenje-
nega na 1660 gold., na nevarnost in
škodo zamudnega dostalca, ter se v to
svrho odredf edina dražba na dan

2. d e c e m b r a 1891 . 1.
od 11. do 12. ure dopoldne pred tem
sodiščem s porabo prejsnjih dražbenih
uvetov in z dostavkora, da se bo pri
tej dražbi zemljišce za vsako ceno
tistemu oddalo, kateri bode naj?eč
ponudil.

G. kr. okrajno sodi&öe v Mokro-
nogu dne 13. oktobra 1891.


